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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Bestellungen nehmen alte Poſtanſtalten des deut ⸗ 

ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
der: Serbin, 14 Februar. Der König hat dem Kreisger.⸗Rath Zun- 
zu Naumburg a. S. den R. AD. 3. Kl. mit der Schleife, dem 
N oldenb. Geh. Oder⸗Baurath und Eiſenbahn Direktor Bureſch 
ken enburg und dem großh. oldenb. Geh. Miniſterial⸗Nath Janſen 
Futaſelbſt den k. Kr.⸗Orden 2. Klaſſe, ſowie dem k. balriſchen 
! Ane und Eskadron-Chef Grafen von Pocci im 2. Kürgſſier⸗ 
den ment Prinzen Adalbert den k. Kronen-Drden 3. Klaſſe verliehen. 
10 ammerberen, Ritimeiſter a. D. und Standesherrn von Gutzme⸗ 
Aae. Groß ⸗Leuthen im Kreiſe Lübben zum Schloßbauptmann von 
ue Wufterhaufen ernannt; den k. Bergwerks Direktoren Hoernecke 
i Stuben Dudweiler⸗Jaegersfreude bei Saarbrücken, von Ammon, 
Grabe von der Heydt ebendaſelbſt und Foitzick zu Radersdorf den 
a Wetter als Bergrath; dem bautechniſchen Mitgliede der k. Berg⸗ 
Kr Direktion zu Saarbrücken, Bau- und MaſchiuenJnſpeltor 
ang, den Eharakter als Baurath; ſowie den praktiſchen Aerzten 
ö e Moritz Goldbaum in Berlin und Dr. Reymann in Breslau 
Charakter als Sanitäts⸗ Rath verliehen. f 
1 Der Kaiſer bat im Namen des Deutſchen Reiches die von dem 
Dfe zu Straßburg i. E. vorgenommene Ernennung des Hilfs⸗ 
Mami Ruft in Banzenheim zum Pfarrer in Pfirt, Bez. Ober Elſaß, 
l t. 


Der prakttiſche Art ꝛc. Dr. Penkert iſt mit Belaſſung feines 
Maſteeg in Altern zum Kreis Wundarzt des Kreiſes Sangerhauſen 
t worden. 


Vom Landtage. 
6. Sitzung des Abgeordnetenhaufes. 


1 Berlin, 14. Februar. Am Miniſtertiſche: Staatsminiſter Dr. 
tedentha l und die Kommiſſare: Geh. Oberſinanzrath Hoff⸗ 
gan, Geheime Räthe Hübner, Röttcer, Schartow. 
räſident v. Ben nigſen eröffnet die Sitzung 12% Uhr mit 
ftlichen Mittveilungen. Unter ven eingegangenen Regierungs⸗ 
gen find hervorzuheben die Geſetzentwürfe betreffend die Ver⸗ 
wi der in Folge der Abtretung der Preußiſchen Bank an das 
r 
t 


die Staatskaſſe verfügbar gewordenen Geldmittel; die 
und über die Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten 
linen im Jahre 1874; die Rechnungen der Oberrechnungs⸗ 
für 1874; die Evang. Kirchen verwaltung. 
dann tritt das Haus in die Tagesordnung ein, deren erſter 
die erſte Berathung der Ueberſicht von den Staatseinnah⸗ 
Auf eis debe r. > ammader geht der Ent 
orſchla . Dr. . 
N 8 ömmiſſion 25 jede Diskuſſi 
er 


As eines Geſetzes, betreffend die Anwendung der für den Verkehr 
vie Kunfiſtraßen beſtehenden Vorſchriften auf den Kreis 


0 Auch dieſer Entwurf wird ohne Diskuſſion in 1. und 2. Berathung 
nommen. 
4. Nummer iſt die erſte und zweite Berathung des Entwurfs 


Die 
DE Gelege, betreffend die Veränderung der Grenzen einiger Kreiſe 
Ab Provinzen Preußen, Pommern, Schleſien und Sachſen. 

f lol don der Golz flellt den Antrag, dieſen Entwurf der um 
Ki glieder verflärkten Gemeinde⸗Kommiſſion zu uͤberweiſen. Dem⸗ 
\ undreten die Abgg. Preifing, v. Denzin, Königsdorff 

Aucwird derſelbe angenommen. 0 
| ber duch der letzte Gegenſtand, enthaltend den Rechenſchaftsbericht 
dar usführung des Geſetzes vom 19. Dezember 1869, 
(fon Hi n 3 Staatsanleihen, wird ohne 

\ r erledigt erklär 

It Kälte Sitzung: Morgen 11 Uhr. Tagesordnung: Die Entwürfe, 
dend 1) die Geldmittel aus der Abtretung der preußiſchen Bank: 
ang diane für den höheren Verwaltungsdienſt; 3) die Wege⸗ 
Schu: 1 Ubr. 


Arieſ- und Zeitungsberichte. 
5 Berlin, 14. Februar. 
dit 5 Der Geburtstag des Kaiſers wird ſtädtiſcherſeits diesmal 
* der 1 deren Feierlichkeiten verbunden fein, indem die Enthüllung 
Wufeden Statuen in den Niſchen am Hauptportale des Rathhauſes 
h . daß Dieſelben, den erſten Hohenzollern und den Kaiſer Wil⸗ 
he der altellend, find von Gladenbeck in der Münzſtraße gegoſſen und 
det Nat rung 2. nahezu vollendet. An dieſe Enthüllungsfeierlich⸗ 


Wan ſich ein Feſtmahl beider Kommunalbehörden im großen 
— Ale, 


1 Lausch dne für die Militärinvaliden pringipiell wichtige 
Ward ung des Kriegsminiſteriums iſt jüngſt ergangen und den 
undes zur Nachachtung empfohlen worden. 


Reichs⸗Militär⸗Penſionsgeſetz und die von dem Bundesrathe 
Ken Afenen e eee verordnen nämlich die Ein- 
di 


die Beſchäftigung eine ganz unbeſtimmte, pro- 

ai ung Peobeipeife if, ohne Aus icht und Anſpruch auf dauernde 
Heanen; dend obne die Rechte der ſeſt (etatsmäßig) angeſtellten 
Men’ an (beißt es in der Ausführung) die Eigenſchaft eines 
im Sinne des Geſetzes haben nicht blos die im Staats⸗ 


0 


Ar. 113. 


Mittag - Ausgane. 


Neunundſiebzigſter 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


empfänger; 
Beſchäftigungsverhältniß, in welchem dem Funktionär bei Ausübung 
feiner dienstlichen Verrichtungen amtliche Eigenſchaften beiwohnen, 
d. h. in allen Fällen, wo derſelbe gewiſſe, das öffentliche (Reichs⸗, 
Staates., Gemeinde.) Intereſſe anzehende Geſchäfte im Auftrage und 
unter Autorität der Behörde wahrzunehmen hat. 

„— Der verantwortliche Redakteur des „Neuen Sozialdemokraten“, 
Küſter, ſtand Sonnabend Abends vor der 7. Krimmaldeputation un: 
ter der Anklage des Verſtoßes gegen $ 130 des Strafgeſetzbuches. 
Küſter hielt am 27. November v. J. in den Gratweilſchen Bierhallen 
vor einer eiwa 200 Köpfe ſtarken ſozialdemokrauſchen Berfammlung 
eine jener bekannten Brandreden, nit welcher er das Verhalten der 
Polizet bei Schließung des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins kriti⸗ 

ren, im Grunde aber nur feine Hörer gegen dieſe Maßnahme an 
reizen wollte. Er erzählte u. A., der Kriminal Inipeltor Pieck habe 
bei der Hausſuchung in ſeiner es nur Anklageſchriften und 
eine Bibel vorgefunden, denn Schriftſtücke über ſtaatsgefährliche Ver⸗ 
bindungen und Verſchwöruagen werde er der Polizei nicht hinlegen, 
und ſchloß dieſen Theil ſeiner⸗Rede mit der Verſicherung, daß man 
die ſoztale Frage nicht durch polizeiliche Maßregelung, ſbuperg durch 
Anwendung der kraſſeſten Gewalt ſeitens der Arbeiterpartei regeln 
könne. Weiter ſagte Küſter, die Arbeiter der ſpandauer Gewehrfabrik, 
die zu jener Zeit strikten, ſeien zwar wieder durch den Hunger zur 
Arbeit zurückgetrieben, aber wenn auch der Mund ſtumm tet, ſpreche 
doch das Herz um fo lauter, in welchem fo diel Haß und Groll gegen 
die beſitzenden Klaſſen angehäuft iſt. Der Umſchwung werde nicht 
ausbleiben, wenn auch die Regierung noch ſo viel Sozialdemokraten 
einkerkere, im Gegentheil werde der Haß dadurch nur noch vergrößert, 
und da die Arbeiter nicht warten könnten, bis fie die Majorität im 
Reichstage erlangt baben, müßten fie ſich ſelder ei ren Weg des Aus- 
gie ſuchen. Auf Grund des Berichts des Poltzeilieutenants 

feiffer, der die gedachte Verſammlung überwachte, wurde Küfter 
unter die Anklage der Aufreizung verſchiedener Klaſſen zu Gewalt: 
thätigkeiten gegen einander angeklagt, beſtritt jedoch die Anklage und 
behauptete, die ganz unzutreffende Auffaſſung des Polizeilieutenants 
beruhe auf Groll — ihn, den Angeklagten, weil der Beamte ihn 
einmal unter der Bezichtigung der Majeſtätsbeleidigung arretirte, aber 
fo grundlos, daß feine ſofortige Freilaffung verfügt werden mußte. 
Der Gerichtshof erachtete jedoch die Kriterien des 8 130 des Straf 
geſetzduchs durch die Rede im vollften Maße erfüllt und verurtheilte 
den Angeklagten zuſätzlich zu früheren Erkenntniſſen zu 4 Monaten 
Gefängniß. 

Danzig, 12 Februar. In Danzig erregt eine vor Kurzem er⸗ 
e utſcheidung der „F 

ommiſſion für einjährig Freiwillige großes Aufſehen. er 
Sohn eines dortigen Militärbeamten 
Stichelgedichten auf ſeinen Klaſſenlehrer aus ver⸗ 
miefen. Da er nicht das Schulzeugniß der wiſſenſchaftlichen Befähi⸗ 
gung zum einjährigen Dienſt aufzuweiſen hatte, meldete er ſich nach 
$ 39 der neuen Wehrordnung am 1. d. M. zur Prüfung bei der oben⸗ 
genannten Kommiſſion an. Die Prüfungs⸗Kommiſſion erachtete ihn 
aber auf Grund ſeines eingereichten, vom Direktor mit Erwähnung 
der ral un Ungezogenheit ausgeſtellten Leumundzeugniſſes für 
zmoraliſch unwürpig“ und ließ ihn nicht zur Prüfung zu. Der vom 
Vater jenes Schülers eingeſchlagene Beſchwerbdeweg wird wohl feiner 
Zeit ergeben, ob die Kommiſſion nicht damit zu weit in der Ausle⸗ 
gung der geſetzlichen Beflimmungen gegangen iſt. 

Breslau, 12. Februar. Ueber den ſchon erwähnten Einzug des 
von den Patronen und der Gemeinde erwählten Pfarrers Piſchel in 
Girlachsdorf geht der „Schlef. Ztg.“ folgender ausführlicherer Bericht 
von Kirchgemeindegliedern zu: 

F Geſtern (10. d.) in der 5. Nachmittagsſtunde verkündigte feier⸗ 
liches Glockengeläut die Ankunft des neuen Pfarrers, der durch ſein 
offenes Sendſchreiben bereits feinen Einzug in die Herzen feiner Kirch⸗ 
kinder gehalten hatte. Die Gemeinde war ihm mit Kreuz und Fahnen 
entgegengegangen, hatte das Te Deum laudamus angeſtimmt und gelei⸗ 
tete ihn durch Ehrenpforten, wie ſte die gegenwärtige Jahreszeit eben 
möglich machte, ins feſtlich geſchmückte Gotteshaus. Selten hat wohl 
daſſelbe eine ſolche Menge Audächtiger in feinen Mauern verſammelt 
geſehen, ſelten mit ſolcher arenen Den Worten gelauſcht, wie ſie 
aus dem beredten Munde des neuen Seelſorgers in chriſtlicher Begei⸗ 
fierung floſſen. Wem noch ein leiſer Zweifel an deſſen echter auf⸗ 
opferungsvollen Hirtenliebe innewohnte, dem mußte dieſer Zweifel be⸗ 
nommen werden, als Pfarrer Piſchel, anknüpfend an den Vergleich 
eines Pfarrers mit einem Vater, die ſeiner geiſtigen Sorgfalt Unter⸗ 
gebenen ſeine Kinder nannte und ihnen in wahrhaft ergreifender Weiſe 
auseinanderſetzte, daß er ihnen ein väterliches Herz entgegenbringe, daß 
nur väterliche Geſinnungen ihn bei Allem, was er unter ihnen reden, 
thun und unterlaſſen werde, befeelen und leiten ſollen und alle feine 
Ermahnungen keinen anderen Zweck haben würden, als Seelengefah⸗ 
ren und Seelenſchaden, Jrrthum und Sünde fernzuhalten. Seine An⸗ 
ſprache war mit einem Wort eine wahrhaft apoſtoliſche kam vom 
Herzen und ging zu Herzen, und ſo wird er denn guch bei uns finden 
was er ſucht: Herzen voll kindlicher Ehrfurcht, Liebe und Ergebenheit. 
Wenn in der Filiale Albersdorf zufolge unerhörter klerikaler Auſtren⸗ 
gungen fi Einige von ihnen auch noch fern zu halten beabfichtigen, 
ſo werden doch auch dieſe dem in Liebe ſuchenden Hirten ſich auf die 
Länge der Zeit nicht entziehen können und vielleicht einſtens mit zu den 
beften feiner Kirchfinder zählen. Nachdem die erſte weiße Fahne auf 
einer eroberten Feſte weht, von der felbft die ultramontanen Blätter 
aeftehen, daß fie für den Ültramontanismus ein verlorener Poften ſei, 
werden wohl bald auch in anderen Theilen der Diözeſe die von muthi⸗ 
ger Hand getragenen Friedenszeichen ſich mehren. Das gebe Gott, 
denn jedem Laien, der nur einigermaßen noch ein ſelbüiſtändiges Urtheil 
hat, muß es klar ſein, daß das ſtarrſinnige Verharren auf dem Par⸗ 
teiſtandpunkt klerikaler Renitenz zur Religions⸗ Gleichgültigkeit, zum 
Unglauben und endlich zur Vernichtung der katholiſchen Kirche in 
Deutſchland führt. Gott ſegne unſern Hirten und Alle, die nach ſeinem 


iel handeln. 
8 Girlachsdorfer Kirchgemeindegliever.“ 

Peſt, 10. Februar. Der bekannte Abgeordnete und Schriflſteller 
Anton Cſengery wird ein Buch über Franz Deak ſchreiben. Cſen⸗ 
gery iſt in vielen Beziehungen am berechligſten und geeignetſten, der 
Karriere Deal's ein literariſches Monument zu ſtellen. Nicht allein 
weil er in den bewegteſten Zeiten dem großen Manne ſo nahe geſtan⸗ 
den, daß dieſer ihm Alles, was er durfte, mitgetheilt, ſondern auch, 
weil er ein ausgezeichneter Stiliſt iſt, das Gefühl der künſtleriſchen 
Form beſitzt und nicht nur juridiſche und politiſche Bildung, ſondern 
auch die äſthetiſche Qualifikation inne hat, ohne welche der Zeichner 


wurde wegen Anfertigung von 


} in, Breslau, 
Dr 51 kfurt a. M. 
9 ‚ g. Munche 
tett Stuttgart, Wien 
bei G. L. Dante & C. 
Hänſenſtein K Dogler, — 
& Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Göring 
beim „Juwalidendank.“ 
— ————- — — nn en. 


Jahrgang. 
Dienſtag, 15. Februar 


u. ſ. w. Dienſte als wirkliche Beamte dauernd angeſtellten Penſions⸗ 
ſondern die Beamteneigenſchaft involvirt überhaupt jedes Cſengery hat auch viele, bisher unbekannte Daten aus Deak's Leben 


Fre. 


Annonten⸗ 
Annahme Bureans 
i M N 


Inſerate 20 Pf. die Laas le oder deren 
Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, findan die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis uhr 
Nachmittags angenommen. 


1876. 


Lebens und Charakters kein vollendetes Werk liefern dunn. 


Dr 


eines großen 


(namentlich aus den Vierziger Jahren) notirt. — Das Profeſſorenkol⸗ 
lezium der Rechts- und philoſophiſchen Akademie in Preßburg hat 
einſtimmig den Beſchluß gefaßt, den Unterrichtsminiſter zu erſu⸗ 
chen, an die Spitze einer Agitation zu treten, welche es ſich zum 
Ziele fegt, die Mittel zur Gründung einer Univerſität in Preß⸗ 
burg, welche den Titel „Franz Deak⸗Univerſität“ führen 
würde, aufzubringen. Ein proviſoriſches Komité iſt bereits gebildet 
— In maßgebenden Kreiſen wurde bereits die Frage des Baues 
eines Deak⸗Mauſoleums aus Landesmitteln angeregt. Da 
der gegenwärtige Friedhof vermöge feiner Nähe zur Stadt in 30 bis 
40 Jahren aufgelaſſen werden dürfte, ſo wäre es nach der Anſicht 
praktiſcher Perſönlichkeiten nicht zweckmäßig, für den Bau eines Deak⸗ 
Mauſoleums in dem gegenwärtigen Friedhofe eine namhafte Summe 
zu verausgaben, da auch dieſes Mauſoleum, ſowie die Grüfte im 
Laufe der Zeit entfernt werden müßten. Für den Bau eines Deak⸗ 
Mauſoleums wurde mehrſeitig ein Platz im oder nächſt dem Stadt⸗ 
wäldchen proponirt, welches bekanntlich Deak's Lieblingsaufenthalt 
geweſen iſt. Es mußte ehen ein Platz für ewige Zeiten gewählt 
werden, damit das Deak Mauſoleum als unvergängliches Denkmal 
des gefeierten Todten erhalten werden könne. Mehrſeitig wurde auch 
bereits der Bau eines Pantheons aus Landesmitteln angeregt, welches 
viele Jahrhunderte hindurch zur Aufnahme und Verewigung dahinge⸗ 
ſchiedener großer Männer des Landes dienen würde. In dieſem 
Pantheon, wo auch die Gebeine Rakoczy's aus Konſtantinopel, eines 
Stephan Szechenyi, Eötvös, Batthyanyi, Toldi, Deak u. A. beizuſetzen 
wären, würde ein bleibendes Denkmal für künftige Generationen 
bilden. Dies find die Anſichten einzelner hervorragender Perſönlich⸗ 
keiten und es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Frage auch bald in dem 
Abgeordnetenhauſe und in der Generalverſammlung des hauptſtädti⸗ 
ſchen Munizipiums Ausdruck finden werden. 


Paris, 11. Februar. Der Handelsminiſter de Meaux hat, wie 
telegraphiſch bereits berichtet wurde, einen Bericht über die Er, 
neuerung der demnächſt ablaufenden Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsverträge auf Grund von Gutachten der Handelskammern 
an Mac Mahon geſandt. Aus demſelben iſt nachfolgende Stelle als 
intereſſant hervorzuheben n 


England und Belgien laufen vom 30. Jun b 10. uft 187 
ab, diejenigen mit Italien und Oeſterreich ſind bis zum 1. Salt l. J. 
und 1. Januar 1877 verlängert worden; Frankreich hat ſelbſt ferner 
Handelsvertrag mit der Schweiz gekündigt und auf dieſer Seite ſind 
feine Verbindlichkeiten am 20. November 1876 gelöſt. Die franzöſiſchen 
. die zu Rathe gezogen wurden, haben ſich für die 

r neuerung der beſtehenden Verträge mit Einführung einiger Modi⸗ 
fikationen, zu welchen die Erſetzung der Zölle ad valorem durch die 
ſpezifiſchen Zölle gehören, ausgeſprochen. Für die Güte und Zweck⸗ 
mäßigkeit des ſeit 1860 befolgten Syſtems ſprechen folgende Ziffern: 
Im Jahre 1859 belief ſich der franzöſiſche Ein- und Ausfuhr handel 
auf 3907, im Jahre 1865 auf 5730, im Jahre 1869 auf 6228, im Jahre 
1873 auf 73412 und im Jahre 1874 auf 7625 Millionen. Im Jahre 
1859 wurden mit England für 869 Millionen, im Jahre 1865 155 
1644, dann wieder im Jahre 1869 für nur 1500, in den Jahren 1873 
und 1874 für 1522 und 1588 Millionen Francs; mit Belgien vor 1861 
für 328, im Jahre 1865 für 562, im Jahre 1869 611 und im Jahre 
1873 für 945 Millionen France, mit der Schwei im Jahre 1865 für 
321, im Jahre 1873 für 1129 Mill. Fres. Geſchäfte gemacht In äbn⸗ 
lichem, wenn auch etwas geringerem Verhältniß ſind die Handelsbe⸗ 
ziehungen mit Italien, Oeſter reich, den Niederlanden, Schweden und 
Norwegen und mit dem deutſchen Reich cen irg im Jahre 1865 be⸗ 
trug die Ziffer des Geſchäftsverkehrs zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land 385, im Jahre 1869 419 und im Jahre 1873 774 Millionen. 
Nachdem die Handelskammern ihre Gutachten tube wird der 


* 


e zu prüfen und einen Beſchluß zu faſſen 5 

Wie Ager kan unge l best Nag dart enters, ſchlez, Jas Wake 
ment, „lönnen beginnen, oder fie haben vielmehr mit Italien ſchon 
begonnen und es iſt hohe Zeit, daß ſie auch mit den anderen Staaten 
eingeleitet werben; es iſt hohe Zeit, für die Zukunft unſeres Handels 
zu forgen. Ihre Regierung, Herr Präſident, ſieht dieſen Berathungen 
und Unterhandlungen mit patriotiſchem Vertrauen entgegen, denn fie 
werden abermals zeigen, was nach dem Mißgeſchick und den ſchweren 
Babel und welche Ooſffangen es in die Warn DON feiner Arbeit ers 
Ras Foleveng Tepe ufrechterhaltung der Ord 
Paris, 11. Februar. Das „Univers enthält, wie die 

„K. Stg.“ mittheilt, eine lange Korreſpondenz aus Rom, die ſich faſt 
einzig mit dem Beſuch des Kardinals Hohenlohe daſelbſt 
beſchäftiat. Der klerikale Briefſteller thut ſehr geheim, aber er kann 
eine gewiſſe Freude über die Anweſenheit des Kardinals nicht unter⸗ 
drücken, und möchte den Glauben verbreiten, derſelbe komme als Abge⸗ 
ſandter des deutſchen Kaiſers, um den Frieden anzubieten! Er meint, 
eine Miſſion habe Hohenlohe nicht und könne fie nicht haben, weil er 
als Kardinal nur päpſtliche Miſſtonen annehmen kann, aber aus Höflich⸗ 
keit, und um etwas Gutes zu thun, „hat er wohl einen Auftrag übers 
nehmen können, was eine ganz andere Sache iſt.“ Von der Natur 
dieſes Auftrags macht ſich der Schreiber eine eigenthümliche Vorſtellung: 
„Wenn es wahr iſt, daß der Kardinal dem Papſt eine Mittheilung zu 
machen hat, fo kann dieſe Mittheilung nur den Charakter einer Annä⸗ 
herung oder eines Annäherungswunſches von Seiten Preußens haben. 
Jede Annäherung zwiſchen Preußen und deb kirche aber iſt ein Anfang 
des Bruches zwiſchen Preußen und Italien.... Wenn der Tag, an 
welchem Bismarck's tollem Lauf Einhalt gethan wird, noch nicht da iſt, 
ſo iſt er doch nahe. Was wäre es wunderbares, wenn Preußen die 
Italiener plötzlich fragte: Wer hat euch erlaubt, nach Rom zu gehen? 
Sie mögen antworten „Ihr“ ſo viel ſie wollen, die Deutſchen werden 
nichts hören wollen.“ Im Weiteren ſetzt der Korreſpondent auseinan⸗ 
der, der heilige Vater werde nur nachgeben, „wenn Deutſchland den 
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Katholiken den Frieden zurückgiebt, den es ihnen genommen“. Aus alle 
dem geht hervor, daß die Ultramontanen wirklich noch immer die thö⸗ 
richte Hoffnung liebkoſen, Deutſchland ſolle die Italiener wieder aus 
Rom verjagen! Dann aber iſt, auch hiervon abgeſehen, nicht zu ver⸗ 
kennen, daß ſie die Ankunft eines deutſchen Unterhändlers im römi⸗ 
ſchen Lager offenbar gern ſehen würden. Alle die vornehm thuenden 
Redensarten, alle Verſuche, dem Kaiſer von Deutſchland die Initiative 
der Annäherungsverſuche mzuſchieben, können die Thatſache nicht ver⸗ 
hüllen, daß die Kurie den Kirchenſtreit nicht mehr vortheilbaft findet. 


—— — ee 


Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 15. Februar. 

r. Der Poſenſche Provinzial⸗Baugewerken⸗Verein nahm 
in feiner geſtligen Verſammlung (dem erſten Baugewerkstage) einen 
Antrag des Maurermeifters Prausnitz, Vorſitzenden des Vereins, 
an, auf dem Delegirten Tage deutſcher Baugewerksmeiſter zu Nürn⸗ 
berg (20. —22. d. M.) Anträge in Betr. der Errichtung von Lehr⸗ 


lings Fachſchulen im geſammten Bezirke des Verbandes 
der Deutſchen Baugewerksmeiſter einzubringen. — In den 
Vorſtand des Poſen'ſchen Provinzial ⸗Baugewerken⸗ Vereins 


wurden gewählt die Mauermeiſter Prausnitz (Vorſitzender), 
Stammer (ſtellvertretender Vorſitzender), Weiche (Schriftführer) / 
Negendank (Kaſſirer), Wegner, Ballmann, Ty r oſeſt e 
(Gneſen), Jzakiewicz (Koſten) zu Beiſitzern; zum Direktionsmit⸗ 
gliede (für Berlin) Maurermeiſter Prausnitz, und zum Delegir 
ten für den Delegirtentag in Nürnberg Maurermeiſſer Sta mmer 
(Poſen) an Stelle des Maurermeiſter Prausnitz, welcher abgelehnt hatte. 
— Aus Hradiſch in Mähren hat der „Kurher Poznanski⸗ einen 
Brief erhalien, worin der „Märtyrer von Oſtrowo“ in überſchweng⸗ 
licher Weiſe gefeiert wird. Das von allen Seiten durch die Geiſt⸗ 
lichkeit herangetriebene Landvolk bringt ihm ſeine Huldigung und Be⸗ 
wunderung dar. Man wollte ihm in Hradiſch einen feſtlichen 
Empfang bereiten, indetz verspätete ſich der Zug mit welchem Ledöchowski 
ankam wegen der Schneewehen fo daß dieſer Plan der Ultramontunen 
zu Waſſer wurde. Die Geiſtlichkeit der Umgegend verfammelte ſich 
auf die Kunde von der Ankunft Le Gchowski's in Hradiſch und be⸗ 
grüßte ihn durch den Dekan von Welehrad, worauf Graf Ledöchowski 
in polniſcher Sprache antwortete. Auch hatte er die Freude mehrere 
Deputationen der mähriſchen Landbevölkerung empfangen zu können, 
welche ihn in mähriſcher Sprache anxedeten, worauf Ledo vowski 
inen polniſch antwortete und feinen Segen ertheilte. Ber Artikel: 
ſchreiber des „Kurver! meint auch, daß ihn die Glaubenstreue und 
die Ehrlichkeit der biederen Mähren ſehr an das polniſche Landvolk 
erinnert. Daſſelbe hat auch der Märtyrer ihm gegenüber geäußert, 
„denn auf ihren Geſichtern ruht derſelbe Friede und dieſelbe Frömmig⸗ 
keit ſchmückt ihre Züge‘. Im Kreiſe der Familie ſeines Bruders Anton 
befindet ſich der Kardinal ſebr wohl und ermuntert die Kinder 
deſſelben zu ſorgloſer Heiterkeit und fröhlichen Spielen, auch zeigt er 
ſich ihnen gegenüber voll Güte und Lebhaftigkeit. Von feinen Lands⸗ 
leuten haben ihn in Hradiſch die Herren Stanislaus v. Chlapowski 
und Adolf v. Koczorowski beſucht, worüber er eine aroße Freude be⸗ 
zeigte. Andere Beſuche ſollen noch in Ausſicht ſiehen. Ueber die ferneren 
Abſichten Leböchowski's läßt fi] der ullramontane Berichterftutter 
kala ce ann lie PER 
„Auch it hier ein Geistlicher aus Lemberg mit einer herzlichen 
Einladung des Erzbiſchofs Wier zchlejski eingetroffen. Gabi 25 
ſich daher unſer Erzbiſchof nach Lemberg begeben. Uebermorgen, am 
Montage (den 14) wird er nach Krakau reiſen, wo er Dienſtag früh 
eintreffen und im Palais der Fürſtin Lubomirska abfleigen wird. In 
Rom bereitet man, wie von dort geſchrieben wird, groge Empfangs- 
ſeierlichkeiten für Se. Emmem vor. Unſer Kardinal wird dot ein 
Saft des heil. Vaters fein. Auf dem Bahnhofe ſollen ihn hervor⸗ 
ragende geistliche und weltliche Perſönlichkeiten in Empfang nehmen. 
Verſchtedene katholiſche Vereine zu Rom werden ſich gleich in den 
erſten Tagen Sr. Eminenz in den Gemächern des Kardinals Borromeo 
vorſtellen. Die römiſch⸗katholiſche Akademie der Muſik wird ein 
Abendkonzert veranſtilten. Alle gutgefinnten Römer und Fremden 
wollen ihm ihre Hochachtung bezeugen, wenn fie dies nicht perſönlch 
en fie ſich bei ihm einſchreiben oder ihre Viſitenkarten 
zurücklaſſen. 
Der Kardinal hat auf die Einladung des lember er Erzbiſchofs 
antwortet, daß er auch ohnedies die Abſicht gehabt Babe, an 


ochachtung für den großen Bekenner Chriſti an de 8 
Pozugüski“ reproduzirt, mit ſichtlichem In lt 


! ſchof gefeiert wird, „deſſen Anwe i 
ee 7 aufrihtigen katholiſchen und able Frenefchaſt ee 
d 


Der Verein poſener Le rer hiel 6 ; 
regelmäßige Verſammlung ab, el 10 9 VAR er 
ee ie Mie dag dee sines eingegangenen anonymen 

1 N ! Irſtand niemals anonym abge⸗ 
ſaßte Anträge berückſichtigen werve Hieran 1155 
ſchullehrer Tupke einen ziemlich ſpezieſlen Deal ber — rn 
gangenen Sommer unternommene Reife nach der Schweiz Seiner 
Scilverungen folgten die Zuhörer mit großem Intereſſe und 7 
2 — regt 108 aaa 15 fab Mitgliedern wach zu 
rufen, ſicher erreicht. usführun ' 
entgegen treten. 8 keine Hinderniffe 


— Volizeibericht. Verloren: 1 ſilberne Anker ; g 
2 Portemonnates mit Inhalt, 1 Pelzkragen, 1 goldener aut Bette 
mit glatter an Platte. Zugelaufen: 1 Heiner ſchwarzer FR 
mit weißer Bruft bei Kaufmann Kuhnat, 1 20. 

A Biane, 13. Februar. [Landwehrverein] Wi 
angekündigt, fand heute Nachmittag im Kullal'ſchen Saale Vein 
Gründung eines Landwebrvereins für die biefige Stadt und Umgegend 
unter dem Vorſitz des zen Dominialbeſitzers Frhrn. G. v. Mai 
ſenbach eine Verſam. . datt, an welcher ca. 100 ehemalige Sol. 
daten Theil nahmen. Vor Beginn der Verhandlungen hielt Herr 
v. Maſſenbach eine Anſprache, in welcher derſelbe die Tendenzen des 
Vereins in eingehender Weiſe beſprach und zur regen Theilnahme aufs 
forderte. Hierauf wurden die Statuten unter Zugrundelegung der 
Statuten des krotoſchiner Landwehrpereins entworfen und mit der 
Modifikation angenommen, daß das Vereinsjahr mit dem 1. Januar 
beginnen und das Protektorat des Vereins dem Ober⸗Regierungsrath 
Frhrn. v. Maſſenbach zu Polen übertragen werden ſolle. Hierauf 


ſchritt man zur Vorſtandswahl und wurden die Herren: G. v. Maf- 
ſenbach auf Pinne als Vorſitzender, Bürgermeiſter Szabükowskt als 
deſſen Stellvertreter, Rechnungsführer Bachmann als Rendant, Stadt⸗ 
ſekretär Pallaske als Schriftführer, Eizenthümer Julius Sauer aus 
Zamorze und Eigenthümer Wilhelm Bruch aus Turowo Hauland, 
letztere Beiden als Beiſitzer, einſtimmig gewählt. Der Verein zählt 
gegenwärtig bereits 43 Mitglieder. 

r. Wollſtein, 13. Febrnar. [Einführung des katho⸗ 
liſchen Kirchenvorſtandes. Städtiſche Sparkaſſe! 
Am 10 d. M. fand im hieſigen katholiſchen Schulhauſe die Konftitutrung 
des vor Kurzem gewählten katholiſchen Kirchenvorſtandes ftatt. „Mit 
dem Borfige hatte das Landrathsamt den zum Kirchenrath gewählten 
Stadtkämmerer Krauſe betraut. Es wurden gewählt: Kämmerer 
Rraufe zum Vorſitzenden, Bureauvorſteher Senftleben zu deſſen Stell⸗ 
dertreter und Kaufmann Schrot zum Kaſſirer — Die Einlagen bei 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen am Schluſſe des Jahres 1874 
rund 361,033 M., hierzu kam im Jahre 1875 ein Zuwachs von 
116,242 M. Nach Abzug der während des Jahres 1875 zurückgezahlten 
Einlagen im Betrage von 79,702 M. beträgt der Zuwachs 36,540 M. 
Der Betrag der ſämmtlichen Einlagen belief ſich demnach am 1. Januar 
d., J auf 397,573 M. Hiervon find verzinslich angelegt in Hypotheken 
137,266 M., in Wechſeln unter Bürgſchaft 258,960 M. Die Spar⸗ 


kaſſe beſteht ſeit 1860. 

Wongrowitz, 12. Februar. [Kreislehrerkon⸗ 
ferenz] Am 10. Februar fand in Wongrowitz unter Leitung des 
köntal. Kreis⸗Schulinſpektors Herrn Gärtner im Prinz'ſchen Saale 
eine Kreislehrerkonferenz ſtatt, zu welcher alle Schulinſpektoren und 
Lehrer des Hiefizen Keeiſes ohne Un erſchied der Konfeſſion ein⸗ 
geladen waren. Die Konferenz wurde um 11 Uhr mit Gebet eröff⸗ 
net, worauf der Vorſitzende den Landrath, Grafen Poſadowski, die 
Schulinſpeltoren und die Lehrer begrüßte und namentlich den erſteren 
für ihr Erſcheinen, durch das fie aufs Neue ihr warmes Intereſſe für 
die Volkeſchule dokumentirten, feinen Dank ausſprach. Erſchienen 
waren der hieſige Landrath, 4 wellliche und 5 geiſtliche Schulinſpekto⸗ 
ren, unter letzteren 3 kath. und 2 ev. und gegen 100 Lehrer. Nach 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſchritt man der Tages ordnung 
gemäß zur Gründung einer Kreis Lehrerbibliothek. Die Regierung 
8 bewilligt als einmaligen Zuſchuß 200 M. und jedes 

itglied zahlt vorläufig für das laufenze Jahr 3 M. In den Bor: 
ſtand wurden gewählt: Story Wongrowig zum Oberbidliothekar, fer ⸗ 
ner die Herren Malder, Marcaſe und Käding. Der Kreis wurde in 
7 Leſebezirke eingetheilt. Der zweite Punkt der Tagesordnunz war 
die Einrichtung von Schülerbibliotheken. Im Anſchluß an den Lehrer 
Leſeverein werden Bezirkskonferenzen errichtet, in welchen den Lehrern 
Gelegenheit geboten werden ſoll, außer Anderem auch über die ge ſe⸗ 
enen Bücher zu referiren. Hierauf folgte nach einer kurzen Paufe 
der Vortrag des Lehrers Swat⸗ Wongrowitz itber das ſelbſigewählte 
Thema: „Sinn und Bedeutung der Regel: „Unterrichte anſchaulich!“ 
mit beſonderer ae des Rechenunſerrichiz im Zahlenraume 
von 1—100.“ Im erſten Theile wietz der Referent die Bedeutung des 
anſchau ichen Unterrichts in allen Fächern nach und zeigte, wie der 
Lehrer konkrete und abſtrakte Begriffe feinen Kindern am leichteften 
klar machen Tann. Im zweiten Theile zeigte der Referent, auf mehr⸗ 
jährige Praxis geſtützt, wie der Rechenunterricht im Zablenraume 
dis 100 gründlich durchgenommen werden muß, um als Grundlage 
für die übrigen Rechnun garten zu dienen. Das Korreferat lieferle 
Herr Spychalski Czeszewo Die darauf unter Leitung des Herrn 
Vorſitzenden folgende lebhafte Debatte fand ihren befriedigenden Aus 
gang, da jeder Anwefente feine Anficht frei ausſprechen konnte, was 
früher fo ſehr vermißt wurde. Nach 2 Uhr wurde die Konferenz ge⸗ 
ſchloſſen. Kurz darauf vereinigte ein gemeinſchaftliches Mahl die 
Anweſenden, wobei ein Toaſt auf den Kaiſer und mad Abſingung der 
Bollshymne ein Toaſt auf den Kultus miniſter ausgedracht wurde. 
Letzterem überſanbie bie Konſexen; folgen bes Telegramm: „Inſpek 
toren und Lehrer ves Kreiſes Wongrowitz zur Kreiskonferenz vereint, 
bringen Ew. Excellenz, als dem edien Manne, welcher dem juzend⸗ 
feiſchen Staate die Schule zur dienenden liebenden Gattin gefreit, 
in dankbarer Verehrung ein jubelndes Hoch aus.“ Die Geſellſchaft 
blieb in heiterer Stimmung bie zu ſpäter Abendſtunde. 


r ͥ cdp 


Die Duellaffaire Meyer-Bamberger 


elben abſehen zu dürfen 
glauben; die Anklage ſelbſt, welche den Dr. 1 er der 


Me y 
Zweikampf mit tödtlichen Waffen bezichtigt, 


derte: Bamberger habe jedoch entſchieden abgelehnt, bis zum 13. De⸗ 


aember Viittags eine befriedigende klärung in der Preſſe abzugeben 


oder ſich mit ihm zu Schießen. 


Aste der Derausfe Aufbruch m 
ö er Herausforderung) für ſich in Anſpruch nimmt, antwortete 
der Angeklagte, er habe 5 5 Ace der „Nat. Ztg.“ vom 14 De⸗ 
beschaffen; der Abſicht abgeſtanden, ſich perſönlich Genutzthuung zu 
verſchaffen; 


jede Erkärung in 


diefem Sinne ab, verlange aber, der Staatsan⸗ 
= tunen = demfelben Maße meſſen, wie fein Amtsvorgänger 
1 marck bei deſſen Herausforderung an Profeſſor 


Dr. Meyer: E R ; 
bannt, „und nur aus Hehe water ge red ng, wih alhufehr bes 


auf 5 204 des Strafgefegbiches berufen. Heute gedenke er feine Ver⸗ 


theidiaung auf Grund des 
dem Unterſuchun Srichter babe es erich an fübren, 


e f 7 2 0 
Bambergers verzichten zu wollen, e IB Satiefaltion Sten 
rung wie das Duell abgelebnt hat. Er 


\ Sache vorläufi 
Briefwechſel zwiſchen ihm und feinem Kartellträ 


er am 15. Diember in der „Germania“ veröffentlicht, und zwar 10 
Folge der Angriffe der liberalen Preſſe, die ihn eit dem un 
eiſenacher Kongreſſe unaufhörlich durch den Koth ſchleife. Der 
direkte Erklärung an Bamberger bezüglich der Zurücknahme 
5 habe er nicht abgegeben, er dente auch für D 
unft nicht daran, weil er Bamberger nicht für fatisfaktiondf 
halte. Nachdem noch der Briefwechſel aus der „Germania“ vom 297 
Januar verleſen, ſchritt der Gerichtshof zur Beweisaufnahme. en 
Als Zeugen waren geladen Reichstagsabgeordneter Dr. She 
berger, der Kartellträger des Angeklagten, Dr. Klee, der Chef Der 
dakteur der „Nat.⸗Ztg.“ Dernburg und der Abg. Br. Kapp. 
Gerichtshof begnügte ſich ſedoch mit der Vernehmung des erſten 3% 
gen. Dr. Bamberger deponirte auf die Fragen des Bräfidenten: 
habe von der ganzen Duell⸗Angelegenheit erſt zwet oder drei Tage 
nach ſeiner Rede im Reichstage vom 7. Dezember Kenntniß be 
An dieſem Tage ließ ihn Dr. Klee aus der Sitzung des Reichsla 
herausrufen, um ihm mitzutheilen, daß Dr. Meyer in der ung 
nehmen Lage ſich befinde, die bezüglichen Aeußerungen in feiner Ni 
auf ſich zu beziehen, und eine betreffende Erklärung von ihm zu 1 
langen, Er babe darauf geantwortet, er habe Niemand genannt, 
könne ihm 12 auch nicht zugemuthet werden, irgend eine Ekart 
abzugeben. Er glaube, ſchon damals fiel ſeitens des Dr. Klee ab 
Aeußerung, er (der Zeuge) könne von Menſch zu Menſch erklären, 
er Dr. Meyer nicht gemeint; er habe geantwortet, er habe an 
Meyer gar nicht gedacht und damit glaubte er die Angel, 
genheit beendet Irgend ein Schritt, welcher auf die Zur 
nahme der Herausforderung durch den Angeklagten deutete, 
ihm nicht bekannt N Durch die Artikel der „Nation 
Zeitung“ vom 14. Dezember fei zwar ohne fein Zuthun, 8 
nicht ohne feine Zuſtimmung veröffentlicht, da ihm derſelde vorher vo 
Herrn Dernbürg zur Durchſicht vorgelegt wurde. An den Bet 
handlungen wegen der Herausforderung habe er ſich perſönlich nich 
betheiligt; er glaube, feine Unterpändler hätten eine direkt ablehnen, 
Antwort gegeben. Er könne auch weder behaupten noch beweiſen, 
Dr. Meyer ſich auf dem legten eiſenacher Kongreß als Sendbote MT 
Fürſten Bismarck ausgegeben; er könne nur wiederholen, daß er 1 
ſeiner Rede gar nicht an Dr. Meyer gedacht habe. — Dr. Mey | 
beantragte, dem Zeugen im öffentlichen Intereſſe eine Erklärung — ! 
über abzuverlangen, auf wen ſich feine Reichstagsrede bezog, el 
welche positive Kenntniß von Thaiſachen ihn veranlaßte, außerhalb ge 
Reichstages in der geſchehenen Art zu verleumden, und ſchließlich 
antragte er die Verleſung des Stenogrammes über den letzten eiſenache 
Kongreß, zum Beweiſe dafür, daß er nur vort für die 5 


3 


des Schutzlolles ſprach und deshalb die Aeußerung Bamberger's 
ſich beziezen mußte. Alle dieſe Anträge lehnte jedoch der Gerich 
als thatſächlich unerheblich ab. SEE 1 
Der Staatsanwalt Frehſe erachtete in feinem Plaidoy vi 
nächſt als feſtſtehend, daß der Angeklagte nicht burch den Arlitel P 
„Nattonalzeitung“ vom 14. Dezember bewogen worden ſei, die erg 
forderung zurückzunehmen, denn ſonſt könnke es ihm mit kerſelben 11 
nicht Erſt geweſen fein. In der „Germania“ habe der Angell a 
ausdrücklich erklärt, daß Bamberger eine perſönliche Augen 
derſetzung unmöglich gemacht habe. Er hatte außerdem fein Zur, 
treten irgendwie zu erkennen geben müſſen, da eine Heraus fordern 
fo lange befteht, bis fie ausdrücklich zurückgenommen wird. Ge 
wenig jei der Einwand der Nothwehr ſlichhaltig. Auf die Borg 
in Eifenad wollte er nicht näher eingehen, da dieſelben in vorliegen 
der Sache nicht interreſſiren, ebenſo wenig wolle er die Berechtigung 
Bambergers erörtern, von der geſchützten Stelle als Reichstag sah 
ordneter eine derartige Kritik zu üben, die, außerhalb des Rei 15 
tages ausgeſprochen, ohne Zweifel auf Grund des Paragraph ze | 
des Strafgeſetzes verfolgt werden könnte. In Folge der Aeußerun 1 
der Preſſe glaubte der Angeklagte dieſe Kritik auf ſich beziehen 


ö dem fein A 
ſetzliches Mittel der Genugthuung zur Seite flieht, etwas 4 wil, 
88 ſelbſt nicht im Stande geweſen, an derſelben Stelle — 


ı Bamberger gethan, er pflege das felber zu beſor 
Er wünſchte nur eine revontrende Aeußerung Bambergers im 
tage, und als er aus den Mittheilungen des Dr. Klee entnehmen 
müſſen glaubte, daß dies nicht geſchehen könne, habe er ſich ſogar 
dem Arlikel in der „Nat Ztg.“ befriedigt. Erſt hinterher ſei er u 
berger auf das poliliſche Gebiet gefolgt, und ſollte der Reichstag wi 
lich feine Petition zu den Akten legen, wie verlautet, fo werde man 
Abgeordneten in zwei Parteien tbeilen müſſen, in ſolche, mel ec 
valterspflichten kavaliérement erfüllen, und in ſolche, welche dies 0 
thun. Jedenfalls werde der Gerichtshof heute Gelegenheit haben, 2 
zuſtellen, in welcher Weile die Ehre der Wähler gegenüber den 0 
wählten zu wahren ift: H ibel 
Auf die Aufforderung des Präſidenten, bei der Sache zu blaß 
erwiderte der Angeklagte, er hätte gewünſcht, ſeine Stimmung kde, 
klar zu lezen. Die Nothwehr anlangend, erinnerte er an die Fo af 
rung Birmarcks an den Prof Virchow, an die Manteuffel ch 
Zweiten; er habe nicht gehört, daß der Staatsanwalt gegen t 
Herausforderer eingeſchritten ſei. — Der Präſident erinner paß 
das Kleid, welches Fürſt Bismarck trägt, um zu begreifen, da un’ 
Stadtgeriht gegen denielben feine Anklage erheben könne. — Der 7 
geklagte (orifahrend): Er hade auch nicht gehört, daß der Aue 
vorgegangen iſt. Im Falle der Nothwehr Habe er ſich befunden, de 
der Sſaatsanwalt ſelber anerkannte, daß ein ſtrafbarer Angrifß ie 
Abg. Bamberger gegen ihn vorlag, ohne daß, wie in England, algen 
der Preſſe wiedergegebene beleidigende Aeußerung geſetzſich zu verſo nc 
if. Er ſcheue die kleine Feſtungeſtrafe nicht, wenn das Gericht Pen | 
feinen Urtbeilöfpruch feſtſtelle, in welcher Weiſe ſich der Bürger Mat 
den, Ankläger vertheidigen kann. Durch den Artikel der no M. 
Bta.” ſei er thatſächlich beſtimmt worden, die Herausforbeilin, 
rückmnehmen; er babe überhaupt jede Verbin ung mit Bam Thür 
abgebrochen, ſo daß er eventuell deſſen Kartellträger die * 
weiſen würde. bliche 
Nachden ver Saatganwalt kurz replisirt, daß die agil 
Herausforderung Virchows durch den Fürſten Bismarck aller daß 
beim Militärgericht zur Sprache gekommen, eine Unterfuchngs vage 
nicht eingeleitet werden konnte, weil kein anderes Material al thung 
Zeitungszerüchte vorlag, zog ſich der Gerichtshof zur Bern A 
zurück. — Das Urtheil lautete nach kurzer Berathung nach deſſelben 
trage des Staatsanwalts und auf Grund der Ausführungen de 


auf vierzehn 8 
ai h zehn Tage Feſtungshaft — 
Aus dem Gerichtsſaal. as be 
Berlin, 12 Februar. Der Bivilfenat des Kammergertftſtele, 
in dieſen Tagen folgende für den Buchhandel und flür er Buch, 
bemerkenswerthe Entſcheidung getroffen. Die Stuhr S min 
handlung bierſelbſt beſtellte bei der 8 Eile Tr Min 
zwei Exemplare ihres dramatiſchen Werkes: „Der Kalif nuugehen, 
Brandenburg" ‚für eine hohe Perſon“, ohne deren Namen a dem Bie 
Fräulein Smidt überfandte auch die Bücher, wobet fie in derpreif 
gleitſchreiben bemerkte, daß dieſelben nicht zum Buches te 8 
erifiürten, daß aber die königlichen Theater 50 Thlr., die Sitten 
25. Tr., die kleineren Theater 10 Thlr. pro Eremplar Kann, „ 
ten. Sie forderte nun auch fpäter in Rückſicht auf die Beſte 100 The 
eine hohe Berfon* 50 Thlr. pro Exemplar, alſo im Ganzen = 
und wurde, da die Buchhandlung nicht zahlte, klagbar, wora 


SET =” — 


2 
* 


gere Dividende platdirt, ſo dürfte derſelbe kaum damit durch⸗ 
m (fingen, 2 pariſer Verwaltungsrath ein größeres Aktienkapital 
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Ar A. 


1 
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1. 0 


darzericht 
die, daß das 
tete reife exißire, fo daß ſie überhaupt nichts hätte fordern 
j babe zumal die Beſtellung nur für den Buchhändler⸗Preis gelau⸗ 


FFT 


Aicardies der Geſchäftsſtille ent 


zungermaßen heilen werde, fo hat auch ebenſo der Februar begonnen. 
war verräth die Börſe, daß fie ſchon Neigung hätte, in eine Hauſſe⸗ 


Rien. Oeſterr. Staatsbabnaktjen unterlagen einem Aug 


9 


ab 
dci 


ig, die Parteien ſcheinen hierfür erft ihre Kräfte zu organiſiren. 


Eiſenbahnen etwas mehr Leben verriethen. axe 
mie Bahnaktien, denen ſich die Nachfrage zuwandte. Die reichlichen 
1 Ar über die der Geldmarkt augenblicklich verfügt, ſuchen hier zum 
dent Anlage. 
pi emäßigen Börſenzin 
Aude giedt hierzu genügende Anregung. 


lötkehr. Die anderen Werkbe blieben ganz unbeachtet. et 
Yan 6 trugen einen feſten Charakter, nicht jo die ausländiſchen Staats, 
Biete. Für ruſſiſche Werthe war zeitweiſe das Angebot im Ueberge⸗ 


f 


icht 
ng 


dung zu: Da 
nu Dielen Jahre in ſehr engegenkommender Weiſe 
ua Konſulate und Konfulate im Orient erſucht, 
GE, 
St 
di und die 
Fobnee reſp. Eis mit Kochſalz gemiſcht tft eine allgemein bekannte 
\ Viel 
abt 
1 5 Ubatürlich durch die dickſten Stiefeln hinduſch eiſig kalte Füße, 
* n 
Van udlches Schneeihauen an nicht beſtreuten Stellen unter der Sohe, 
' Huben auf dieſe Weiſe einen Kälteerzeugungsapparat an feinen 
f daft jeder 
14 


5 giesst anden täglich ftatt, ſo lange Schnee liegt. 
’ 0 eld 


der hl 
5 Ni ren am Fuß, um dann beim Nachhauſegehen um fo hef ⸗ 


erſten Richter, der eine ſtillſchweigende Vereinbarung annahm, 
zur Zahlung der 100 Thaler verurtheilt wurde. Das Kam⸗ 
aber wies die Klägerin ab, da fie ja ſelbſt konſtatirt 
Werk nicht zum Bichhändler⸗, fondern nur zum 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


nehmende Abundanz des Geldmarkies doch ebenfowenig erfreuen: 
zun ihr Urſprung baſirt leider nicht in dem Aufſchwunge des Natio⸗ 


ohlſtandes. Nur zu deutlich zeigt es ſich, daß die Läſſigkeit des 
fer nal, die mit bleierner Schwere 


Gebiete des Handels und Geſchäftsverkehrs bedrückt. Selbſtver⸗ 


due dach kann der Verkehr an der Börſe keine Ausnahme machen und 


er Januar verfloß, ohne entfernt Aus ſicht darauf zu eröffnen, 
das Jahr 1876 die ſchmerzlichen Wunden ſeiner drei Vorgänger 


N 


"gung einzutreten, doch ſcheint der richtige Zeitpunkt nicht recht 
umen zu wollen. Die Defraudationen bei der Oeſterreichiſchen 


Aeditanſtalt haben die Börſen von Neuem erſchreckt, und wenn man 


die dadurch entſtandenen Verluſte des Inſtitutes im Courſe Sin» 


düchend derückſichtigt hält, To tft doch das Vertrauen zu erneuter ſpe⸗ 


tiver Unternehmung ſtark erſchüttert. 


on den internationalen Spekulationseffekten waren nur Kredit⸗ 
lebhaft, während Franzoſen und Lombarden mehr vernachläſſigt 
„Zwar ſchloſſen auch dieſe der weichenden Richtung der Kredite 
ſich an, da aber die Umfäge im Allgemeinen fo eng begrenzt 
n, fo können fie noch nicht einmal als wirklich matt Da 


e. Man taxirte plötzlich die Dividende per 1875 auf 30 Frcs. 
etzte die Nachricht in Umlauf, daß der wiener Verwaltungsrath 
eden gegen jede Heranziehung des Reſervefonds zur Coupons⸗ 
ung fei. Gleichzeltig aus Wien gemeldete mattere Coursnotirungen 
bier eine Verſtimmung gegen Franzoſen hervor, die von der 
Attemine beſtens benutzt ihren Maßſtab in einer Coursherabſetzung 

M findet. Wenn auch der wiener Verwaltungsrath für die 


%) des Geſammtbetrages repräſentirt. Lombarden verhalten ſich 


om fonftigen Verkehr hätten wir noch anzuführen, daß inländi⸗ 
Beſonders waren es 


ſehr hohe Zinsſatz, der in den 
vom Nominalbetrag) gewährt 
Bankaktien blieben unbeſebt 
noch geringerem Maße betheiligten ſich die Induſtriepapiere am 
Einheimiſche 


Der ane 


und trugen dieſelben, obſchon die Coursveränderungen ganz be⸗ 
los blieben, vielfach Einbußen an der Notiz davon. 


2 Wien, 14. Februar. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſthahn 
gen in der Woche vom 1. bis zum 7. Februar 155,720 Fl, 
mithin gegen die entſprechende Woch: deb Vorjahres eine 
nahme von 11,054 Fl. 


er milchtes. 
Aus Stangens Keiſebüreau in Berlin 
Das Auswärtige Amt des deutſchen 


gi uns folgende 
teiches hat auch 
die deutſchen Ge⸗ 
ht, die Wahrung der 
en 5 des Hrn. Carl Stanzen bei Ausführung ſeiner dies jäh 
en (28) Orienkreiſe ſich angelegen fein zu laſſen. 


In Berlin — und wohl auch anderwärts — wird zur ſchnel⸗ 
dung von Schnee und Eis auf Trottoirs, Brücken u. ſ. w. 
een salz angewandt und feitdem in den Familien über „kalte 

f Folgen davon geklagt. Der „Volks⸗Zig.“ entnehmen 
olzendes auf dieſen Klagepunkt näher eingehendes Schreiben: 


neaewandte Kältemiſchung Das beſchleunigte Schmelzen des 
bes erzeugt erhöhte Kälte. Während auf gewöhnliche Weile 
Sender Schnee ein Waſſer von 0 Grad liefert, iſt das Waſſer 

alz und Schnee bei uns eine lange Zeit nach der Bildung viele 


unter 0, bis 12 Grad. Das Herumlaufen in dieſem Gemifch 


* ſolche auch gerade in dieſem Jahre häufig geklagt wird. Nun 
aber nicht nur die beſtreuten Stellen, welche Kälte geben, ſon⸗ 
am Fußzeug haftende und eingezogene Salzwaſſer bewirkt 


u. Stiefeln mit herum. Daß dies der Geſundheit gefährlich, iſt wohl 
Frage. Jetzt tritt nun noch der beſonders unangenehme 
Po ein, daß das Salz aus den Soblen nicht zu entfernen iſt. 

gar einmal mit Salzwaſſer durchzogene Stiefel behalten felbit 
nee ce die Eigenschaft der Kälteerzeugung, ſowie fie wieder mit 
e und Eis in Berührung kommen, und dies findet unter den mei⸗ 
lang Namentlich im 
e unſerer Schulkinder iſt die Frage ſehr ernſtlich zu prüfen. 
kommen mit naſſen, eiſigkalten Füßen zur Schule, mit dem 


Aden 
8 von Kälte trocknen ihnen die Schuhe nach und nach während 
erzeugend zu wirken; und fo fort und fort wiederholt ſich 
o lange, altz es Schnee giebt. — Einen Beweis von der 
mug: und Kälteerzeugung durch die Anwendung des Streu⸗ 
auch der ſchreckliche Zuſtand des Bodens der Pferdeeiſen⸗ 


ö Spiel 


m U 
zaünwaicbt 


We die Unterlagen werden nie von einem Tag zum andern 
2 


en trocken und es leiden ſämmtliche Paſſagiere darunter.“ 


A nheortiser Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


\ 


— s Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

mar, 14. Februar. Der Landtag ift heute wieder eröffnet 
e Die Propoſitionsſchrift hebt als Gegenſtände der Berathung 
d a: fnete außerordentliche Selfton u. A. eine Vorlage, betref- 
en 8 Regelung der durch die Reichsgeſetzgebung berührten krch⸗ 
a 18. Albalkniſſe, einen Geſetzentwurf über die Landtags⸗ und die 
wänentüsſchußwahlen, ſowie eine Vorlage über den Abſchluß der 

8 frage hervor und giebt der freudigen Genugthuung des Groß ⸗ 


ueſſin er den Antheil der Bevölkerung an der Vermählung der 
bart arie Ausdruck. 
Reb, 14. Februar. Gegen das radikal republikaniſche Your 
Sen d frangaife” iſt wegen eines den Miniſter Buffet be⸗ 
Atad Artitels die gerichtliche Verfolgung eingeleitet worden. — 
emiter Carne und Dr. Andral, Mitglied des Inflituts, find 


geſtorben. — Die Temperatur iſt erheblich milder geworden, hier iſt 
heute Thauwetter eingetreten. 

Madrid, 14. Februar. Geſtern hat eine Vorverſammlung von 
207 Deputirten ſtattgefunden, welcher auch der Miniſter⸗Präſidint 
Canovas del Caſtillo beiwohnte. Letzterer hielt eine Rede und ſprach 
dabei die Hoffnung auf eine baldige Beendigung des Bürgerkrieges, 
ſowie die Verſicherung aus, daß er dann vor Allem ſich angelegen 
fein laffen werde, den finanziellen Kredit Spaniens wieder herzuſtellen. 

Konſtantinopel, 14. Februar. Der Sultan hat ſich von ſeinem 
leichten Unwohlſein erholt. Namyk Paſcha ift zum Präſidenten des 
Staatsraths ernannt worden. An Stelle Server Paſchas, welcher 
das Miniſterium für öffentliche Bauten übernimmt, wurde Halet 
Paſcha zum Mitglied des Staatsrathes ernannt. 

Philadelphia, 13. Februar. Für die internationale Ausſtellung 
ſind deutſcherſeits bis jetzt ca. 1100 Ausſteller angemeldet worden. 
Gegen 1000 Ausſteller gehören der Induſtrie, die übrigen den ver⸗ 
ſchiedenen Kunſtbranchen an. England, mit ca. 800 Ausſtellern, ſteht 
bis jetzt hinter Deutſchland zurück, während der England eingeräumte 
Ausſtellungsraum den Deutſchland zugewieſenen überſteigt. Nach nun⸗ 
mehriger Beſtimmung ſind den deutſchen Ausſtellern in der Jury 
12 Plätze eingeräumt. Nach Branchen ſind deutſcherſeits am zahl⸗ 
reichſten vertreten die Buchdruckerei und der Buch⸗ und Kunſtverlag 
mit 140 Ausſtellern. Die Vereinigung der Ausſteller chemiſcher 
Fabrikate zählt 70 Ausſteller, die Montanbranche 42. Elberfeld 
it durch 91 Ausſteller vertreten. Aachen⸗Burtſcheid durch 
8 Aueſteller, Gladbach durch 20, die Vereinigung der Schwarz 
wälder Uhrenausſteller durch 25, die Muſikinſtrumenten⸗ Fabrikation 
von Mark⸗Neukirch (Sachſen) durch 12, die bairiſche Kollektion von 
Spiegelgläſern durch 15, Bier, Hopfen und einſchlägige Literatur 
durch 10, die Vereinigung für Plattmetall und leoniſche Dräthe durch 
15, die nürnberger Spielwaaren Fabrikation durch 30, deutſche Weine 
und Champagner durch 65. Für mehr als 700 deutſche Aussteller 
fungirt Edward Schmidt (Firma: Schmidt und Grüninger, Phila⸗ 
delphia und Newport) als Bevollmächtigter. Die Spedition von gegen 
90 Prozent deutſcher Güter wird von dieſem Hauſe beſorgt. Die 
Firma Krupp in Eſſen hat einen eigenen Dampfer ausgerüſtet, der 
ihre Ausſtellungsgegenſtände und die der Montanbranche transportirt. 
Das deutſche Reich unterſtützte namemlich die Kollektiv⸗Ausſteller 
und ſubventionirte dieſelben thatkräftig. Der Vertreter des deutſchen 
Reichskamleramtes, v. Zedlitz, wird Ausgangs des Monats hier 
erwartet. 


Wien, 15. Februar. Uaterrichteterſeits wird gemeldet, der Statt⸗ 
halter Dalmatiens ſei hierherberufen, um neue Inſtruktionen betreffs 
der Grenzbewachung zu erhalten; derſelbe wird morgen hier er⸗ 
wartet. 

London, 15. Februar. Den Regierungsblättern zufolge erfolgte 
die Verſtärkung des britiſchen Geſchwaders in China wegen Plünde⸗ 
rung des deutſchen Schoonerd „Anna“ und um während der Ab⸗ 
weſenheit der nach Perek gegangenen britiſchen Schiffe weiteren Plün⸗ 
derungen britiſcher oder fremdländiſcher Schiffe vorzubeugen. Die 
Verſtärkungen ſind keineswegs durch bevorſtehende Verwickelungen mit 
China hervorgerufen. 


Angekommene Fremde 
15. Februar. i . 


MYLIUS’ HOTET, DE DRESTE. Die Nittergutsbeſitzer Mas 
thes aus Jankowice, Jouanne, Lt. Mollard aus Gora, Martini aus 
Lukowo, Matthes und Frau aus Zabno, die Kaufleute Roßteuſcher 
aus Karlsrube. Langſladt aus Dülmen, Gans, Oblowski und de la 
Croix aus Berlin, Czock aus Breslau. . 

OO L Ur, Kohn Die Rittergutsbeſitzer Cohn 
aus Dembno, Kunpler aus Rybowo, Lieut. Bayer aus Golenczewo, 
Zeiſing aus Warweiden. Oberamtmann Kinder aus Nochau und 

eiſing aus Mur. Goslin Die Kaufl. Scheeder, Förſter aus Berlin, 

ethke aus Suns f. Schocken aus Pleſchen, Littmann aus Magde⸗ 
burg, Poetzſch aus Plauen i. B., Laſſa, Walther aus Leſpzig, Knaulh 
aus Orlamünde, Waldek aus Bielefeld, Kahn aus Frankfurt a. M, 
Königeberger aus Breslau, Francke aus Aachen. 

dRaND HOTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbeſitzer von 
Dobrzyckt aus Bablin, v. Hara Radlitz aus Lewie, Graf Mictelski a. 
Siedmiorogowo, v. Taczanowski a. Skawoſzewo, v. Rogalinski aus 
Retkowo, v. Arndt und Frau aus Dobieſzewic, v. Trzeinski a. Gneſen, 
die Kaufleute Toboll aus Schneidemühl, Mendel aus Schroda, Nikolei 
aus Reppen, Szumlanski aus Tursk, Stromfeldt aus Gielefjun. 


Berliner Viehmarft. 


Berlin, 14. Februar. ([Wochenbericht.] Auf dem 
beutigen Viehmarkte waren zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 
2601 Stück Hornvieh, 6303 Stück Schweine, 1221 Stück 
Kälber und 7518 Stück Hammel. Hornvieh wurde ziemlich rege 
zum Export gekauft, da aber die Zutrifft etwas ſtärker als in voriger 
Woche war und da der Lokalkonſum nur zögernd in ven Markt ein⸗ 
griff, ſo waren böhere Preiſe doch nicht zu erzielen Prima Waare 
wurde mit 54—57 M., IIa, mit 45 M. und III. mit 33—36 M. 
pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. Schweine waren fehr begehrt und 
von Exporteuren geſtern und vorgeſtern bereits aufgekauft, ſo daß nur 
ca 4500 St. den heutigen Käufern zur Verflloung ſtanden. Fiir befte 
fette Kernwaare mußte bis 64 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht ange: 
legt werden. Von Hammeln verlaufte ih gute Waare leicht, Diefelbe 
wurde vorzugsweiſe von engliſchen und franzöſiſchen Händlern gekauft. 
Geringere Waare fand keine Abnehmer. Kälber mußten zu niedrigen 
Preiſen abgegeben werden. 8 


Geſtern Abend um 9% Uhr ſtarb unſer geliebte Gatte, Vater und 
Schwager, der Apothekenbeſitzer 


Adolph Dfuhl, 
3 tiefbetrübt hiermit igen 
was tiefbetrübt hiermit anzeig die Hinterbliebenen. 
Das Begräbniß findet Donnerſtag um 3 Uhr ſtatt. 
1 


Jelegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Eourſe. g 


Freiburger 80, 00. O 
vo. Priori 07. 
„Silberrente 64, 70. Numänier 27, 00 


00. Schleſ. Bankv. 81, 75. Kreditaktien 305, 
Laurahütte 56, 25. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. — 1 Dank. 
176,75 R en 264,50 Schleſ. Vereins ank 87, 15 Oß 
ale Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. — Lramfta 86 65 
Schleſiſche Zentraldahn —, —. Reichsbank 159, 50. 


Brankfurt a. M., 11 Februar Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Nee 
feſt und lebhaft. Friction 2% pCt. 8 N 8 
Schlußkurſe] Londoner Wechtel 201.40 Pariſer Wechſel 81,25 Wies 
ne 90 Galtzer In ebe 14225 1 2 55 Deda 120. 
ne) 99 Habethbabn ? prdmeh. 5 
ixebitaftien®) 155. Ruff. Bodenke 85%, Muffen 1872 90 het 


ante 64%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 113%. 1864 er Loofe 
„50. amerikaner de 1885 102%. Deutſch⸗Oſterreich. . Berliner 
Santverein 77%. Frankfurter —. do. Wechslerbank 76%. 


N, 0 —. g 110. 8 1 8 987. 85 sg 
—, Darmftädter Ban -Heſſ. Ludwiasb. 987. erbeſſen 72%. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 154%, 25654, . 
Verben b, Neschen! e e een eee 


e per medio reſp. per ultirao. 


Wien, 14. Februar. Die konſtantinopeler Depeſche, ſowi 
die ei Souremeldungen befeftigten die Teen, Ve ien — 
stehend. 

Schlußcourſe.] Papierrente 68, 55 Silderrente 73, 70 1854 er 
Looſe 106, 75 Bankaktien —, —. ordbahn 1800 
Galtzier 187, 75 


Kredit 
174, 50. Franꝛoſen 291, 00 Nordwe st 137, 10. 
8 London Fe 6 70. Sranffurt 56, 10. 
m. n —. —. 2, f x Looſe 111 9 
Lomb. Eifenbabn 113, 75 1864er Looſe 135. 00. re 73, 50. 


n 
Anglo⸗Auſtr. 88 50. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 9, 22 
kalen 5, 41. Gilberfowp. 103, 85 Kkliſabetöka n 162 20 
Hrämienanſeihe 75, 70. Deutſche Reichs⸗Bautnoten 56 70 Tü 
Looſe 25, 00. — Abends. Abendbörſe. Kredttattien 176, 70, 
Be 291 75, Galtster 188, 50, Anglo⸗Auſtr. 88 90, Union⸗ 
ank 73 20 Lombarden 114 25, Egypter —, —, ungariſche Kredit —, 
Napoleons 9, 21. Still. 


ondon, 14. Februar, Nachmit. 4 uhr Konſols 949 Italien. 


L 
Sproz. Rente 70%. Lomduarben 10, 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten alte 


9%. Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue — 5,20. Ruſſen de 1871 
= 6, proz Aufl. de 1872 —. Silber —. Türk Anleihe de 
1865 20%. 5 proz. Türken de 1869 24%. proz. Vereinigt St. pr. 
1885 105%. do. 5proz. fundirte 106%. Oeſterreich. Stiberrente 


6374. Oeterreich Papꝛerrente 60%. 6 proentige ungariſche Schatz⸗ 
bonds 92 6 progentige ungariſche Schatzbonds II. Emiſſon 90. 
Spanier 18%. Sproz. Peruaner 3441. — Wechſelnotirungen: Berlin 
20, 65. Hamburg 3 Monat 20 65. Frankfurt a. M. 20, 65. Wien 
11, 75. Paris 25, 40. Petersburg 30%. — f 

® 1 34 Prozent. — In die Bank floſſen heute 50,000 


fd. Stel. 
Paris, 14 Februar, Nachm. 3 Ubr. Feſt und belebt. [Schlus⸗ 
kurſe.]“ Zprozentige Rente 67, 72. Anſeite ae 1 105, 05. 
Staitenifhe prozent. Reute 71, 05. Fralieniſche Tabaksaktien —, —. 
Ital. Tabaksoblig. —, —. wramsfer 632 50 Lombard. Aſenbabn⸗ 
Aktien 251,25. Lombard. Irioritäten 235 00. Türken de 20 65. 
—— de > 1970 00. 8 1 50 — 200, 
vauter exter. „do. inter. 6. ruaner —, ete generale 
531, Egypter 328, Suezkanal⸗Aktien 752, Banque ottomane u. 
Mew⸗Mork, 12. Februar, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſt⸗ 
Nottrung des Gylvagios 13, niebrigſte 13 Wechfel auf Lone 
in Gold 4 D. 86 0. Boldany 13 % Bonds de 1885 117%. ' 
neue proz. unbtrte 117%. ½ Bonds de 1887 121%. Erie-Bahn 16%. 
Zentral⸗Paciſtc 106%. Neo- Dork Zentralbahn 113%. ollen in 
New⸗ Dorf 13, Baumwolle in New⸗ Orleans 12%. Mehl 5 D. 2 6. 
Naffin. Petroleum in New Pork 14 do. Phtlabelvhig 13%. 
ech 110 . aba) 75005 m be 1856. Spes like 2 2 
vefining M. seco 6. Kaffee ) 6. Spe rt elear 1 
Schmalz (Marke Wilcox) 13% C. Getreizefracht 7%. * 


Produkten ⸗Courſe. 


Feſter. E 
In, 14. Februar, Nachm. 1 Uhr. 
1 N ger, Bi 15 4, 60, dr. 
Mai 15, 85. Hafer 10. Rübb' l! 
feſter, Into 35 00, p — Wet⸗ 


Od., pr. M 
204 Gd. Moggen vr. Februar 148 Br., 14 
Juni pr. 1000 Kite 151% Br, 1 


Umſatz 3000 Sa „ 
Br, 13, 50 G., or. Februar 13, 10 Gd., pr. Auguſt⸗Dezbr. 12, 00 
Gd. — Wetter: Regen. . 

London, 14. Februar, Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, angekommene Ladungen ruhig. Schwedischer 
ee % bis % Sh., Mais % Sh. höher, Mehl gefragt. — Thau⸗ 
wetter. 

Die Getreidezufuhren vom 5. bis zum 11, Februar 
897 fe en Wehen er a nen ee 7 — e 

7, fremde 133, engl. Malzgerſte 25, —, engl. Hafer 
26, ge > Orts. nal. Mehl 17,956 Sad, fremdes 2467 
ad und AR. 85.03 
14. Fehruar. Nachmittags. Baumwolle. ( 
erg 600 2 „ babon fur Spekulauas und Export 2000 8. 


fair Denn, 4%, good fair r „fair 

air 7 

and nicht unter low 1 e e Eee f es; 
achm. on Cochrane, 

Weizen 621, 4g, 


ch 8763 Sad. Für feinen Wetzel deere Frage. 


beſſere Frage, 


Medio Wilkinſon 12%, Jr Warpcopg Qualität Rowland 108: = 


%%, 57 
60 Si 10 14. Februar Robeiſen. Mire numbers warrantt 


„Aniſterdam, 14 Februar, Nachmitt. Getreidemarkt. (S 
5 al ic 8 ahnden a 25 Din 
„ PL. = n loko geſchäftslos, auf Termine flau, pr. 
März 175, per Mai 180 pr. Jul —. Raps pr. Frühiahr 1 der 
Rüböl loro 38%, per Mai 38, pr. Herbft 39. — 


Br., pr. März 28% 
bez. 28% Br., pr. April 8% Br., pr. September 31 Br. Rubig. 
(Wroduktenmarkt.) (Schluß⸗ 
0 Februar 26, 75, pr. März 27, 00 
April 27, 25 tebl weich. 

a 57, „ r. A 


57, 00. pr. 2 
59, 75, Rühl! . April 81, 1 
10 Mai⸗Auguft 82, 50, pr. Septemb.⸗Dezemb. 82, 00. Spiritus 


rr N an, Fe Den * % 10 r / r r Rr E 
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Produßten-Börfe. 3550 -ZUMm. Mongenmeht r.0 2350-22 Az, Re O1 21-1950 | ben, June ul 144,50 — 144 
Rm. per 100 Kilogr. Brutto int. Sack. — Noggenmenl Nr. 0 u. 1 und Br., September⸗ Oktober 1820 Mk. 
Berlin, 14 1 Wind: S. Darameier 27,10. Ther as, ber 100 Rtlogr. Bruno inkl. Sack per dieſen Monat 20,80 Rm. bi. | per 2000 Bid loko feine 158-165 Ju 7 
meter + 1“ R. Witterung: bedeckt, Schnee Febr. März do, Märy April do., Sara 2000 bz, Mai⸗ Jun 20,95 Hafer matt, per 2000 foto 164 168 M. 19 
12 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 175-913 Nm. nach Qual. g dz, Juni⸗Juli 21 bz., Juli⸗ Augn (B. u. 9.8) M. nom., Mai Juni und Juni⸗Juli 159 M. bez. u 55 ap. 
gelber per dieſen Monat —, Febr.⸗März —, April. Mai 197 50 — 155 Breslan, 14. Februar. "tige Produkten⸗Börſenbericht.] — ohne Handel. — Mais 1 per 2000 Pfd. leto 122 1 „ 
bi, Mai Iumi 201,50--200,50 br, Juni⸗ Juri 205.50—205 b. Rog⸗ Klee amt, rothe, feſt; ordinär 46—49, mittel 52—55, tet: 57—60, | bez, Febr. 121 M bez., März 121 M. Br. { 
gen loko per 1000 Kilgr. 146-161 Nm. nach Qual. gef. ae 146,50— 8 62-64 — Kleeſaat, weiße, knapp; ordin. 49 55. mittel | baubtet, ver 2000 fd. pr. Abe1-Dei 312 Mk. Br., \ 
149,50, volniſch 250 150,50, inländ. 158 130 ab Bahn bi, per diefen 59 2665, fein 69-74, bochfein 76-81. — Koggen (per 2000 Bid) ae. Oktober 290 ME. bey, 291 M. Br. — Rübdl 45 N. 
Win; Febr.⸗März 150,50 —150 bj, Mat» Juni 14950 aarelon abgelaufene Kündi N —, ver Febr. u. Febr⸗März 200 Pfd. loko ohne ah 1 iges 66 Mk. Br, „ geh 
4088 50 Juli 14950146 3, Juli⸗Auguſt 149 55. Sept Okt. 150 143,50 B, Aoril⸗Mai 147 To „Mai Juni 149 8, Juni-Juli | Br, April Mar 65 Mk. bez. u. Br, Mai, Juni 65,50 per 
14580 — Gerſte loko per 1000 Kiloge. 132 79 Rm. nach au 151 B. — Weizen 186 B. der Kivi. Mal 189 B., Mai⸗Juni —. Sentember- Oktober 64,75 M. Br. — Spiritus ba 5 . 
— Nees loko per 1000 Kilogr. 135180 Rm. nach Qual. gef.. z gem Ne B., get. — Eir. — Hafer 161 B, April. Mai 158 | 10,000 Liter Et loto obne Faß 45 Mk. ba, Februar 45 Zur 
90. u weftpr. 71, pomm. und mech 165 175, ruff. 150 -171 — Er. — Raps 315 B, get. — Cr“ Nüböl gen] bez. Re 46 80—47,10—47 Mit. bez., Br u. G., 1000 5, 
böhm. 165—175 ab Bahn bz., per dieſen Monat — Frühſahr 160,50 cute, 995 —Ctr., oke 66 B., per Febr. 65 B, Arril⸗Mai 61 B., 47.90 M. Br. Jum⸗ Juli 48,90 Mk. Br., t Ae 49.90 v 
3, Mai⸗Juni 161,50 b — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 172-- | 63:50 G. Mai Juni 64,50 B. Sept Okt 61 B Spiritus ge Br., Auguft- 8 50,80 Mk. bez., 50,90 M. i 0 
10 Rm nach Qual., FIntterwaare 165 170 Nm. nach Dual. — Raps ſchäftslos, gek. 20,000 Kiter, lolo 44.50 B., 43,50 G., ver Febr und meldet: Michts. — Regultrungspreie tür e eiten 
der 1000 Kilgr. — — Rübſen —. — Leinzl per 100 Kilgr. loro] Febr. März 44.50 ®., April. Mal 46 &, Mal Juni 47 B., Juni⸗Jal 5 5 Mi. Petroleum loko 14.10 bis 14,15 Mk. bz. G . 
Saen as Am. — 11535 per 190 Kiloar. loko ohne Faß 64,5 Rm. 8, Juli⸗Auguſt 49 3, Auguſt⸗Sept. . — Rink fefl ohne Umfatz. 1420 M bez, Regulfrunggoreig 14 M., per Februar 14 M. B., 
Sd h die dee e Me Bee e Ans u debe ae e FTT 
‘ ji 65,1 55, Sept. Ott 5 Stettin, 14. Februar. [Amt a 
Betzoleum an (Standard white) Ber 100 f. mi Woß 1oto 0] fall er Parander a She Dar] better: Gänee Meteorologifche Beobachtungen zu Noſen. 
5 sn dieſen Monat 28 G., Febr. „März 27.5 bz, Sept.⸗Okt. 25 bz. Werren höher bezahlt, en 2970 BD loro aeiker 160—192 M., Fare d 
e !!. 
’ us „ 176 en. uni⸗Juli 5 M 
Fehr Mön 2 a Ri 475472473 b, Mai⸗Juni 48-47,6— nom. A Oktober 210 M. Gb. 5 14 Fehr. Nachm. 21 27 9“ 46 — 2˙3 SO 2 trübe, St. 
er 1 Hurt gu 46 48,9 B. 48,8 pr. Juli Auguſt 50.550 3 b., Aug. ver 5000 Win. lofo ruſſiſchen 140 bis 146 M. inländiſcher 1-0 bis | 14 Abnds 1027. 9, 78 — 16 „SH beveckt, A. 
t. 515 51, b. — Mehl. Wehrenmehl Nr. 0 27— 26, Nr. 0 u. 1 1 151 M., Frübſabr 144,50 bis 141 M. ber, Mai- unt 144,50 M. 115. » [Morgs. 60 27” 10" 56 | + SW dedeckt, Ni. | 


[08 Berlin, 14. Februar. Der geſtrige Verkehr war matt und luſt - | niſch⸗weſtfäliſchen und anderen älteren Deviſen; polsdamer und balber⸗ | bardiſche bevorzugt. Renten ſtill, Staltener und Türken höher. Loh 
os verlauf u; die Eröffaung der heutigen Börſe ſchloß ſich dieſer Hal- | ſtädter lebhaft. Stammprioritäten belebt, namentlich Halle Sorau, feſt, 1864er und 1860er öfterrcihifche, fowie Badiſche und Köln» 
tung unmittelbar an. Thatſächliche Gründe für dieſe Ermattung fehl- | Hannover-Altenbefen, Berlin. Görlitz, B. lin- Dresden, Shemnig-Aue dener bevorzugt. Wechſel Mil, Geld flüfſig. — Die Medela n 
ten, wenn man nicht eden die entf ee Meldungen von außer | und Gera⸗ Plauen. Ramänen füll Ach Banken fanden befte | der Köln» Mindener Eifenbahn wurde auf 330,000 Mark angeg gebe 
halb als ſolche gelten laſſen will Zugleich hatte man ſchon geftern neue un Beachtung; Börſen Handels Verein, preußiſche Hypotheken⸗Bauk und | und trug weſentlich zur Befefligung des gesammten Verkehrs bei. 2 0 
günftige Gerüchte über die e Krevitanſtalt verbreitet; der [Boden ⸗Krebit⸗, Produkten⸗ Handels: Bank, Zentralbank für Bauten | die internationalen Werthe nahmen an dieſer Beſſerung Theil und 
Betrieb der Jadenb arger Eifenwerte ſollte Sean fein, doch] und Provinzial» Gewerbebank feſt, Bergwerke ſtill, Tarnowitzer und | zweite Stunde verlief ſehr feſt. Die fefle Ga hielt bis 1 
Ken heute die Beſtätigung dieſer Nachricht. Wenngleich der Anfang | Courl beffer. Induſtriewerthe ruhig, Lindenbauverein, Löwe, Egells, | Schluffe an. — Per Ultimo notiren wir: Framoſen 511.5957 
recht niedrige Notirungen aufwies, jo beſſerte ſich doch die gefammte oranienburgiſche chemiſche Fabrik, weſtfäliſche u. pinneberger Union bes | Lombarden 196,50 —9. Kredit » Aktien 305—9. Lauraßbütte 56,255 
Haltung ſchnell, und zwar um ſo 1 als deutſche Bahnen recht ſeſt liebt. Preußiſche Fonds und Prioritäten beliebt, namentlich Hanno Reichsb nk 159,50. 160. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 122,50 etw. 
und geliebt erſchienen. Faſt Ban usnahme lagen Eiſenbahnwerthe | wer: Aitenbefener III. Emiſſion, Stettiner und Anhalter. Fremde 4,75. Der Schluß war feſt. 
günſtig und wurden beſſer bezahlt. Namentlich galt das von rhei⸗ | Staatsanleihen und Prioritäten Ni, aber feſt; Framzöſiſcke und Lom: 
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Berlin, den 14 Februar 1876. I} do. unk. rücz. 10 5 7.25 G > ein.-Naff. ge: | 90,50 9 Halle Sorau-Guben 5 27,25 3 do. D. 4 91,75 0% 
Preußiſche Base und Geld-] do. do. 1005 1 1 105 bz G hein. Weſtfal. Ind. 4 19,00 & ] Hannover⸗Altenbek. 5 | 31,50 bz G do. H. 33 86,00 55 
85 je 61,00 63 © Stobwaſſer Lampen 4 | 57,00 G do. Serie) F. 4 vn 
Conſol. He do. (18 e lerbanf 4 74, 75 G Union⸗Eiſenwerk 4 10,50 bz G Leipz, Gaſchw.⸗Ms. 5 79,25 G 6.499,00 na 
Staats⸗Anleihe 55 (1872 u. 74) 7 — ank Ver. fr. 57,40 6 Unter den Linden 4 17,00 bz © | Märkifch Pofen 5 65,50 bz © u j 
. 0 en u. 705 5 Danziger Privatbank 4 114,00 G Wäſemann Bau V. 4 37,50 bz Magdeb.⸗Halberſt. B. 33 60,50 bz G v. 18695 103,50 
do. (1874) a Darmſtädter Bank 4 1110,60 15 G. Weſtend (Quiſtorp) 1 6,25 bz G [ do. do 6.5 88,25 bz G de. v. 1874 4 
Od.⸗Deichb. Obl. 4 A 99,00 do. Zettelbank 4 | 95,00 bz [G Wiſſener Bergwerk 32,50 B 1360 Münſter-Enſchede 5 Oberſchleſ. v. 18714 97,00 6 7 
2 Sr DEREN. 34 9250 b5 1 1 8 5 4 10, 2 10 50 Wöhlert Maſchinen 4 | 19,30 bz G ee 5 32,00 ® do. Brieg:Neiff 4 j | 
andesbank 4 111, — mn nennen rlauſitzer ‚ 3 a 
Glln Stadl Anl 44 99,50 ba do. 44 4,25 G Bank 4 79,90 3 etien. Oſtpreuß. Südb 5 72,25 bz G] do. do. 5 104.00 8 
Sd a. 41101, 60 8 e. Nut- Hyp. 5 101,00 1 6 9.4 | 90,8 90,506 en, 95 6 Rechte beruſer Lahn 107,75 © de. Mid. Aal. 76,60 50 
d. B. Kfm. 5 108 90 bz de. 41 98,00 5 © do. Hyp- Bank 4 98,25 6 Althan. Kieſtri 4 111,0 b Nheinifche Be — Starg. P 1 4 
ken börieſe⸗ — e Dag. 5 100 90 bz do. Reichsbank E 160,00 b3 Bergiich-Märttiche 1 80,75 b3 Rumäniſche 883,50 bz G = 11 5 
ö 109 25 bz De ung or 4 124,9 90 bz B Berlin: Dresden 28, 75 bz Saal⸗Unſtrutbahn 5 12,50 bz G e Spe 5 102,25 
een Central n do. Prov. «Discont 4 75,50 b „ Berlin Görliß 4 4 35,25 bz © Fllſit⸗Inſterburg 5 Litt. B. 5 101,50 
Kur- u. Neumärk. Geraer Band 4 6,00 bz G Berlin Hamburz 4 172 40 bz Weimar⸗Geraer 5 14,60 bz G Litt. C. 5 101,50 . 
g. A 9750 . Creditbant 223 b8 G Berliner Nordbahn fr. 5 104,00 b E 
Rem Std⸗A 7 10400 40 | 50 5 Brl. Poted. Magdeb. 7 77,50 bz G 
Goldanl 6 1101,40 b & ne Berlin Etat 1 4 12700 55 Eise gene keen. 
23 126.50 #38 Sea e S 9 1 90,75 44 G 
bz 82,00 556 do. Litt. B. 5 96,50 do. do. U. 5 98,25 45 G 
bB 120,25 bz G u-Guben 15,00 bz © | do. do. 11.5 
; 50 0 endeten A| 19/50 b _ |Berg-Märfifge 1 
2 3 1 46750 8 [me een, |, e. II. b. el ls 85.00 b 
0 echſelbank 4 67, OR 4 | 24,00 b o. v. 3 
8 Privatbank 4 1103,25 © Aa den a 4 55,25 5 = do. do. Litt. B. 35 85,00 bz 
* — Bat 1105 8 Magdeburg ⸗Leipzig 4 201,50 bz G — do. en 35 76,25 bz G 
1 ypo ank 4 7 „do. itt. B. 8 D. 
. leg wi | 1 % |m 2 e n de 1 91,0 © 
5 0. 5 potheken 98 o. 45 97, 
1 Alte. zütteri. 4 406 ge Ries Be 9 6 mee Dt ene 2800 55 G Auge ift 4 1890 5 . 
Dun 3 or e Ban 12500 achen⸗Düſſeldo 4 89,5 
$ . — dd. dit 100, 75 bz * lie ah * 0 a 2 5 G 2 o. 1 14 89,50 G Ausländiſche 1 s 
Dr do. do Ma % & |CGlifabeth-Weftbahn |5 | 77,40 6 
90,00 G Oſtpreuß. Südbahn 1 28,90 bz © | do. Düſſ. Elb.⸗Pr 4 | —,00 © 7 5 at 15 86,00 8 
d. 5 fr. 82,00 B Pomm. Centralbahn fr. do. do. I. 4 —,00 G 84,75 G 
‚ Kuen ieee 5 3700 G Rechte Oder Uferbahn 4 104,50 bz G.] do. Dortmd.⸗Soeftſ a | 90,00 B 82 5 \ 
1 f 5 101,60 99 [Fbeniſche 4 114, 115,75] do. „ de.. 4 —,00 G 99 3 
Bommerſche 4 | 97, Ruf. gl. Anl. 3 . Intern. Bank 98.25 do. Litt,B. v. St. gar. 4 92,40 bz do. Nordb. Fr. W. 103,40 bz 06% 
Paoſenſche 8 fund. A. 18705 oje, Sandwirthid. r 61,00 & Rbein Nahebahn 4 1740 bz G] do. eee 10 „ 7 
5 ſch. 9425 b „son. A 187105 aß. Bank Anh | 9425 8 Sacha ofen 100 © de 1.4 99 3 
1 u. Weſtfäl |4 ® 1 do. 18725 d V Bant-Antg., 11 Shürtngif 4 1130 53 . de. 11.4} 50 B 
he ſche B do. 18735 Boden- Credit 4 95,00 bz G do. 7 5 05 v. St. gar. 4 90.25 bz G Belfast 4 Mähr Schiel 00 9 
2 ſche do. e Centralboden. 4 35 2 15 ji do. Litt. C. v. St. gar. 40 99,80 bz I: A Hi 3% 8 3 gehafen 5 
Keren. . v. 85 1 8600 5 0% Weimar⸗Geraer 50 bz Berlin Görlip 5 10200 55 55 55 
l 35, 5 5 43 99,25 b i 
do. 500 Gr 14 2 S Stil 5 itterſ  Privatbanfdt 122,00 vi ehem Motte, 4 11175 15 . re 4 | 96,00 6 5⁰ 9 
. do. Bankverein fr alliſche 3 | 56.25 bz 5 104,20 bz Oeſtere Neordweſth. 30 b5 
5 . III. E. 9 Creditbank 4 öhm. Weſtbahn 5 | 77,60 bz G Berl-Potib- M. AB 4 | 92,50 8 Deft. Nrdwſtb. Litt. B. 5 30 b. 
99,83 G b 5 S de Bankv. 4 6 Breſt⸗Grajewo 4 26,75 bz G do. do. C. 491,50 do. Goldpriorität. 5 
8 do. Liguidat. 686 Bankverein 4 G 8 ft Kiew 4 52.5 8 do. do. D pi 96,30 bz G res Rud.- Bahn 5 5b 
100 40 G Türk. Anl. v. 18655 2 „Vereinsbank 4 | 87, 5 Bodenbach 5 12.00 bz G do. do. F 4 93,50 bz © do. do. 186905 60 €: 
> z do. do. v. 18696 4 110,10 bz G Dur 71.00 bz G Berlin⸗Stettin l: 44 100,50 B do. do. 187215 10 
do. Gifbergulden 00 5 do. 8 Thü 4 73,25 550 Giifabeig-Weapn ee 1.14 | 92,40 bz B. Nab⸗Graz Pr.-A. 40 55 
u Yianie 13400 9 eee eee Guter, 1080 b @ Sutter Ferne e 5 8350 | de de. 4 8840 1 8 [Reichenb. Pardubig. 5 7800 fs 
Ruff. Noten ‚265,00 bz echfel-Eourf 2 Galiz. Karl Ludwig) 5 | 83,50 bz 5 4310225 G Conn 1 % 
te Ba 8 T. e. — Gott, rd Bahn 6 51 60 bz G do. IV. v. St. 9. 41 102,25 G . (Lomb.) 3 5 30 65 
Deutſche Fonds. IM 10 Induſtrie⸗Aetien. Kaſchau⸗Oderb. 50,75 b o. VI. do. 4 92,40 G do, 3 239,10 8 
gag 100 331132,00 ? 5 0 496 Fudwigeh⸗Berbach 4 175,75 bz 0 5 4% 96,30 bz G do. 18756 n® 
Prſch a40 259,75 bz - 8 Sen attun 4 G üttich Limbur 4 25.25 bz Breäl 3 96.20 G do. do. 18766 8 
. Pr.⸗A. v. 2 St 4 \ bz G Mainz⸗Ludwi burg 4 98,40 bz o. do Litt. 4 do. do. 18776 G 
de. 35 ‚142,80 eu 4 134% joe ger 3 720 b | de: de. Lit. Ha de. do. 18780 5 6 
1 „Anl. 4 12540 bz G | 2258 [Se Teen do. do. Lit. I. 4 91,00 G de. do. Oblig. 5 1 8 
3.60 4 | 20,0 G do. Nordweitbahn 5 241,00 B Cöln⸗Minden IV. 492,75 bz Baltiſche, gar. 5 1 G 
4,25 5j 8 | yo Lit. B. 5 | 93,50 5z do. do. V4 | 90,00 bz & Breſt⸗Grajewo 5 6 ; 
ja. )16,00. © Reichenb. Pardubitz 43 56,50 bz do. do. Vl.j4$| 95,50 bz erg ſow. g. 5 
4 | 19,00 b Kronpr. waelfsbahn 5400 b G Halle⸗Sorau Guben 5 | 97,75 bz 8 do. in ir a 3040 
Flora f. Charlottenb. 4 13,10 b Rjask. Wyas do. do. 11.15 96,40 bz G Charkow. ⸗Krementſch. 5 
it u. Ropm, Nahm. 4 4400 8 | rue 68 Hannes, »Altenbet 104 Jeley DOrel, gar. 5 
Gelſenkirch. „Bergw. 4 105,0 bz G W r 9 11.14 Jelez Wort a 5 
8 Georg Marienhütte 4 79,50 bz @ Nuſſiſche Staate 5 1050 8 © de. de. f 86 w ere 
15 Eſſendſch. er 88 ibernia u. Shamtr. 1 39/75 5 8 . Waben 4 > 15 8 N Märkiſch⸗Poſener 5 ehr Kosten, Bor. a 5 
Meininger Loose — — a ah 18 8 * Südöſterr (Lomb) 4 19800 b Nagdez.⸗Halberſtadt 4 97,50 & _ Kursk. Chark. g 
do. r.⸗Pfdbr. 4 — = ann gt 4 20.25 Turnau⸗ „Prag 4 46 2⁵ bz G do. do. de 186514 96, 00 bz BK., a „Ri. Ci 5 
Okldenbur os 5700 B Vorarlberger Ele do. do. de 187341] 93,00 G Kursk.⸗Kiew, gar. 
8.6565 10 2 em in 3225 %% Warſchau Wien 14 20250 15 @ de. 45 le hir, 499 160 E eine | 5 
0 Badi 0 | G 1230 e o. do. de 0 osco⸗Rjäſan, 
Dt ot unt 5 5951 bz G Bk. f. Rheinl u. Weſtf ra 63,75 B r u Wittenberge 3 22 50 G Nost.-Smolens | 
sw gu 5.75 5 G Bt. Sprit- u. Pr 0% „ 707 8 Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 8 Schuja⸗Ivanowo 5 
Mein. Hyp. Pfd. 5 100, 40 Berliner Bankverein 4 6 Maſſener Wepa 432.25 8 Altenburg Zeitz 5 10/0 G dert Märk. 1.4 | 97,00 G Warſchan Teres hi 
Ie dee m D Di |57G jartimiikike 5 Mm @| he Aue 0 [ame 10 1 
p.⸗Pfdbr. 5 101,50 bz o. Hande ei b „Bed. 15 2 3,50 b o. Obl. 1. u. 11 487,3 arichau: Wien 
F ß | 6 u 
0 rz. 2, 3 re Lauer isc.⸗ 25 bz 2 an ordhauſen⸗ 5 — 5 
5 An Bann au 48,60 bz Chemn.-Ane-Adorf 5 28.25 bz Oberſchleſiche 44 Zarator.&eto: Bi 18 87 50 
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